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Geschlecht 

➜ meint, die biologischen Geschlechtsmerkmale 

➜ männliches, weibliches und intersexuelles Geschlecht 

Diversität 

➜ Unterscheidung und Anerkennung individueller Merkmale 

➜ divers, drittes Geschlecht = ungleich, verschieden 

➜ rechtlich anerkanntes Geschlecht 

Gender 

➜ meint, das soziale Geschlecht 

➜ ist unabhängig von den Geschlechtsorganen und kann vom biologischen 

Geschlecht abweichen 

Gesellschaftliche-kulturelle Vorstellungen / Geschlechterrolle 

➜ prägen die Begriffe Männlichkeit und Weiblichkeit (starre kulturelle 

Konstruktionen) 

➜ einher gehen oftmals Erwartungen, rollenkonforme Verhaltensweisen, 

stereotypische Berufswahl, äußere Erscheinungsbild 

Gesellschaftliche Weiterentwicklung / Forderungen 

➜ Reflexion der Heteronormativität 

➜ Akzeptanz nonbinärer Ausdrucksformen 

➜ Aufbruch von stereotypischen Mustern 

Sexuelle Bildung 

➜ weiterführender Begriff, der Erwachsene inkludiert 

➜ lebenslanges sexuelles Lernen 

Sexualpädagogik 

➜ einfühlsame Begleitung 

➜ notwendige sexuelle Bildung 

➜ hat eine präventive Wirkung 

➜ Förderung von Respekt und Toleranz 

Sexuelle Vielfalt 

➜ drückt sich in der Geschlechtsidentität und der sexuellen Orientierung aus 

➜ Der Begriff steht für die Vielfalt der menschlichen Lebensformen, sexuellen 

Orientierungen, 
Geschlechtsidentitäten und Geschlechtsinszenierungen. 

Geschlechtsidentität 

➜ Das meint das Bewusstsein, einem Geschlecht anzugehören. 

➜ muss nicht mit Geschlechtsmerkmalen übereinstimmen 

non-binär 



➜ Menschen identifizieren sich nicht ausschließlich als männlich oder weiblich. Sie 

bewegen sich außerhalb dieser zweigeteilten Geschlechterordnung. 

Sexualität 

➜ Sexualität ist ein natürlicher Bestandteil des Lebens 

➜ Sexualität äußert sich in dem Wunsch nach körperlich-seelischem Wohlbefinden 

➜ Sexualität gehört zum Menschen, von vor der Geburt an bis zum Tod 

➜ Sexualität ist sowohl sozial als auch individuell kultiviert 

➜ Sexualität kennt viele Ausdrucksformen 

➜Sexualität ist mehr als Genitalität und Geschlechtsverkehr 

➜ Sexualität verändert sich im Laufe des Lebens 

➜ Sexualität gehört zum Entwicklungsprozess von Kindern, Jugendlichen und 

Erwachsenen mit und ohne Behinderung 

Verhaltenskodex 

➜ Im Verhaltenskodex werden konkrete Regelungen im Umgang mit Kindern 

festgeschrieben. Diese sind verbindlich für alle Mitarbeitenden. Der Verhaltenskodex 
hat zum Ziel, klare Grenzen zu definieren und dadurch Grenzüberschreitungen 
sichtbar zu machen. Gleichzeitig gibt er Mitarbeitenden in besonders sensiblen 
Situationen Sicherheit in ihrem Handeln. 

Prävention 

➜ Um Schutzbefohlene vorbeugend vor sexualisierter Gewalt und anderen 

Gewaltformen zu schützen, ist eine gelebte Kultur der Achtsamkeit eine wichtige 
Voraussetzung. Um Prävention in der EKHN wirksam umzusetzen, werden alle 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitenden und Leitungsverantwortlichen auf allen 
Ebenen kirchlichen Lebens sensibilisiert und qualifiziert. Ziel ist es, 
Grenzverletzungen zu verhindern. 

Intervention 

➜ Intervention ahndet Verstöße gegen die Grundhaltung der EKHN. Schutz vor 

Grenzverletzungen und Gewalt jeder Art ist Aufgabe und Pflicht aller, die 
Verantwortung in der EKHN tragen. Intervention erkennt damit auch das Unrecht von 
Gewalttaten an. Die Vorgehensweise ist rechtlich festgelegt und wird im Folgenden 
erläutert. 

Aufarbeitung 

➜ Aufarbeitung ermöglicht die Identifikation von Gewalt begünstigenden Strukturen 

und die Erarbeitung geeigneter präventiver Maßnahmen innerhalb der EKHN. 
Darüber hinaus ist sie ein Angebot an alle Betroffenen. Die EKHN hat mehrere 
Aufarbeitungsprojekte umgesetzt, die aus den Fragen von Betroffenen der 
Heimerziehung vor 1975 und von Grenzüberschreitungen bis hin zu sexualisierter 
Gewalt entstanden sind. 
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